
Verantwortlich : Dr . Albert Sieber . Rotationsdruck «. Verlag der Limburger Vereinsdruckrrei, S . m. b. H. : 2 . Xtdtt. vkektor . all« ln Limburg.

'Die ' tUt  oder »eren Raum
20 Pfg . Bei Ste -.« »ses»chen und kleine»
Anzeigen ist die vierte Difmchrneumsonch

Reklamen 80 Pfg.

An ; eigen - 2lnnahme:
5fit dleTegeeaukzatr dir 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß nur bei Virderholungen und
püntllichrr Bezahlung.

Geschäftsstelle : Diczerstraße 17. '
^ Postscheckkonto !2C<82 Frankfurt . J

Nr - 2 >9. Limburg a. d. Labn , Donnerstag , den 7 . November 1918.
* — — - -— -

49 . Jahrgang.

WB . Berlin,  6 . Nov . (Amtlich .) Ter
Reichskanzler erläßt folgenden Ausruf an das
deutsche Volk:

Präsident Wilson hat heute auf die deutsche
Note geantwortet und mitgeteilt , das; seine Ber-
Kündeten den 14 Puukten » in denen er seine Frie-
densbedingungcn im Januar d. Jahres zusammen-
gesa-ilt hatte , mit Ausnahme der Freiheit der Meere
pigestimmt haben und daß die Waffenstillstands-
bedinguugcn durch Marschall Foch mitgeteilt wer-
den.

Damit ist die Voraussetzung für die Friedens-
«ad Wasfenstillstandsvcrhandlungen gleichzeitig
geschaffen. Km dem Blutvergießen ein Ende z»«
machen, ist die deutsche Abordnung zum Abschluß
des Waffenstillstandes und zur Abmachung der
FriedenSvrrhandlungen ernannt worden und nach
dem Westen abgerrist.

Die Verhandlungen werden durch Unruhen und
disziplinloses Verhalten in ihrem erfolgreichen
Verlaus ernstlich gefährdet.

lieber vier Kricgsjahre hat das deutsche Volk
in Einigkeit und Ruhe die schwersten Leiden und
Opfer des Krieges getragen . Wenn in der ent-
scheidenden Stunde , in der nur die unbedingte
Einigkeit des ganzen deutschen Volkes die großen
Gefahren für seine Zukunft abwrndrn kann , die in-
»ercn Kräfte versagen , so sind die Folgen nicht ab-
rusehrn.

Ter Ausrcchterhaltung der bisher bewahrten
Ordnung in freiwilliger Manneszucht ist in dieser
stntschc idungsstunde die unerläßliche Forderung,
die ' te Volksregicrung stellen muß

Mag jeder Staatsbürger sich der hohen Per-
antwortung bewußt sein, dir er in Erfüllung dieser
Pflicht seinem Volke gegenüber trägt.

Ter Reichskanzler Max v. Baden.

Wilsons Antwortnote
an die dentsche Negierung.

WB . B e r l i n, (?. Nov . In der neuen amerika¬
nischen Note vom 5. November wird mitgetcilt,
daß der Präsident Wilson ein Memorandum
der alliierten Regierungen erhalten hat , in welchem
es heißt : „Mit den folgenden Einschränkungen er-
klären die alliierten Negierungen ihre Bereitschaft
zum Friedensschlüsse mit der deutschen Regierung
»uf Grund der Friedensbedingungen , die in der
Ansprache des Präsidenten vom 8. Januar 1918 so-
wir der Grundsätze , die in seinen späteren An-
sprachen nicdergelcgt sind. Der gewöhnlich söge-
nannte Begriff der Freiheit der Meere
schließt verschiedene Auslegungen ein , von denen
dir alliierten Regierungen einige nicht annrhmen
kölluen . Sie müssen sich deshalb über diesen Ge¬
gensatz beim Eintritt in die Friedenskonferenz
dolle Freiheit  Vorbehalte «. Ferner hat der
Präsiden , in seiner Ansprache vom 8. 1. 1918 er-
klärt , Vaß dir besetzten Gebiete nicht bloß geräumt
und befreit , sondern auch wiederhergestellt
werden müssen .. Die alliierten Regierungen sind
drr Ansicht, daß über den Sinn dieser Bedingung
kein Zweifel bestehen darf . Sie bestehen daraus,
daß Deutschland für allen durch seine Angriffe zu
Laude , zu Wasser und in der Luft der Zivilbcvulkc-
runi - drr Alliierten und ihrem Eigenrum zugcsüg-
trn S .hndin Ersatz  leisten soll."

Tic Rrte fügt hinzu , daß der Präsident mit
der im lebten Teil des angcsügten Memorandums
enthaltenen Auslegung einverstanden ist und daß
der Präsident den Staatssckrtär beauftragt hat,
der deutschen Negierung mitteilcn zu lassen, daß
Marschall Foch von der Regierung ^ er Vereinigte»
Staaten und den alliierten Regierungen ermächtigt
worden ist, gehörig beglaubigte Vertreter drr drut-
ichen Regierung zu cnipfangen und sie von den
Waffenstillstands -Bedingungen in Kenntnls »o
setzen.

Bewegungs kämpfe zwischen Schelde
und Maas.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  6 . Rov.

(Amtlich .)

Westlicher Kriestsschanpraiu
Jnfanterickämpse in drr Schelde -Niederung.

Auf dem Tchlachtfelde zwischen drr Schelde und
der Oise haben wir uns vom Gegner abgcsctzt.
Ter Frind , der gestern nach stärkstem Artillcrie-
feucr seine Angriffe wieder ausnrhmen wollte,
stieß aus geräumte Stellungen . Bei seinem wei¬
teren Vorgehen wurde er durch unsere Nachhuten
«n Einzrltämpsc verwickelt , die im Walde von
Normal und südöstlich von Landrecies größeren
Umfang annahmen . Der Feind stand am Abrad
westlich von Bavai , am Ostrandr des Waldes von
Mormal , östlich von Landrecies und östlich von
Gusse. Auch zwilchen der Oise und der Waas ha.

brn wir größere Bewegungen dnrchgeführt . Drr
Gegner ist im Laufe des Tages gefolgt und hat
westlich der Aisne dir allgemeine Linie Mnrle-
Tizy k Gros —Ecly erreicht . Oestlich der Aisne
stehen wir mit ihm nördlich von Le Chesnr und
westlich von Benumont in Gcfechtssühlung . Starke
Angriffe des Feindes bei Beaumout und Letanue
wurden abgewiescn.

Südlich von Dnn stieß der Amerikaner nnter
heftigem Feuerschutz über die Mais und drang in
die Waldungen auf den östlichen Maashöhcn zwi¬
schen Millh und Bilosnes ein . Das sächsische Jä¬
gerregiment 7 warf den in der Miite der .Kampf¬
front auf Fontaine vordringenden Feind zurück u.
nahm den Epinov -Wald wieder . Die Kämpfe sau-
den ans dem Kamm der östlichen Maashöhcn ihren
Abschluß. Ans dem' Ostuscr der Maas schlugen
brandenburgische «. sächsische Regimenter erneute
Angriffe der Amerikaner aus den Höhen östlich von
Sivry und in dem Walde von Etraye ab.

Wir schossen am 4. November 45 feindliche
Flugzeuge ob. Oberleutnant Bolle und Leutnant
Kocunccke errangen ihren 95. Lunsicg.

Ter Erste Generalgnartiermeister:
G r o e o e r.

Ae HkMê eSem-IkiMllci
!>M dm Velten ntzereilt.

WB . Berlin,  6 . Nov . (Amtlich .) Die
Deutsche Delegation zum Abschluß eines Wasfen-
stillstandrs und zur Ausnahme von Friedcnsver-
handlungcn ist heute nachmittag von Berlin nach
dem Westen abgerrist.

Kein Grund zur Beunvulhiqung.
Koblenz , 5. Nov . Der Generrilqimrtiermeister

General Gröner  weist in einem Schreiben an
den Oberpräsidenten der Rheinprovinz daraus hin.
daß die augenblickliche Kriegslage keinen Grund
zur Beunruhigung für die Bevölkerung der Rhein.
Provinz bietet . Die von militärischer Seite einge-
leiteten Erkundungen bezw^ ten lediglich , die
Möglichkeit der Unterbringung militärischer Ein¬
richtungen für den Fall zu prüfen , daß es zu ei¬
nem Waffenstillstände und zur Räumung der besetz¬
ten Gebiete im Westen kommen sollte , wodurch
naturgemäß wenigstens eine vorübergehend « stär¬
kere Belegung der westlichen Grenzge¬
biete  bedingt loerden würde.

Wie Frage des deutschen
Waffenstillstands.

Genf,  6 . Nov . In der gestrigen Sitzung der
Teputiertenkammer , in der der Präsiden oie Be-
frciung Serbiens feierte , ergriff Ministerpräsident
E >r m " , t c n u das Wort , um die Wa ' s.' »st' l>-
stand -: ii. k,»er,ipoc » die Oesterreich auserleo wur¬
den , mitzuteilen und hinzuzufügen , daß der Kriegs-
rat von Versailles dem Präsidenten Wilson die
Waffen st ill st andsbedingungen für
Deutschland  mitgetrilt habe , die vom g l e t •
chen Geist diktiert seien wie die österreichischen
Bedingungen . Die Kammer bcsclzoh den öffent¬
lichen Anschlag drr Erklärungen.

Kein Rücktritt des Staatssekretärs von Stein.
Die in der Dossischen Zeitung gebrachte Mit¬

teilung von einer Amksmiidigkeit des Staatssckrc-
tärs des Reichswirtschaftsamtes bestätigt sich nicht.

Wieder Ruhe in Kiel.
Wie dem „Borwär ' s " aus Kiel gemeldet wird,

wurden am Montag aberrd Verhandlungen der
Matrosen mit dem Gouverneur und dem Staats¬
sekretär Haußmann , dem Vertreter der Negierrung,
gepflogen , in denen ein Teil der Forderungen der
Matrosen erfüllt wurde . Haußmann sagte weitest-
gehendes Entgegenkommen zu. Es herrscht wieder
Ruhe und Ordnung.

Haußmanns Bericht.
Berlin , 8. Nov . Wie das „Berl . Tagebl ." hört,

ist der Staatssekre är Konrad Haußmann gestern
abend aus Kiel in Berlin eingetroffen . Nährend
der Abgeordnete Noske in Kiel geblieben ist.
Gestern fand eine Sitzung des Kriegskabinetts
statt , in der Haußmann Bericht erstattete.

Ein polnisches Ultimatum.
Berlin , 5. Nov . Wie wir hören , hat bas pol-

mfcfa Ministerium heute durch den Minister des
Aenßern Glombinski der deutschen Regierung eine
Erklärung übermittelt , in der sie, befristet bis zum
l ».November , die ttebergabe ber gesamten Zivilver»
waltung an die polnische Regierung fordert.

Welche polnische Armee?
WB . Washington , 5. Nov . Die Vereinigten

Staaten erkennen die polnische Armee als autonom
und kriegsübrend unter der höchsten Autorität des
neuen polnischen Nationalkomitees an.

Drr neue Krirgskredit.
Berlin , 5. Nov . Der dritte Nachtragsetat zum

Reichsetat für 1918 »st dem Neickzstage jetzt zuge-
gegangen . Er fordert einen neuen Kriegskredit
von 15 Milliarden . Ein vierter Nachtragsetat
fordert 109 Millionen zur Gewährung von Bau¬
kostenzuschüssen. Es handelt sich um die eiffte Rate
von den 800 Millionen , die der Reichstag für diese
Zlvecke bewilligt hat.

Holländischer Besuch.
j WB . Haag , 5. Nov . Generalleutnant van

Hcutsch, früher Generalgouverneur von Holländ .-
Indien , ist auf einige Tage ins deutsche Große
Hauptquartier abgereist.

Für Waffenruhe und Frieden.
Rotterdam , 5. Nov . Die „Daily News " mel¬

den , daß am letzten Sonntag in London 16 Massen-
Versammlungen für den sofortigen Waffenstillstand
und Frieden stattgefunden haben . In Edinbourgh
und Glasgow kam es zu Umzügen , die von den Be¬
hörden unterdrückt wurden.

Ungarische Räuber.
Graz , 5. Nov . Die Grazer Tagesvost berichtet:

Gestern trafcn in Fehrind an der ungarischen
Grenze reichsdentsche Soldaten ein , die fast voll-
komnien nackt waren , da man sie auf der Fahrt
durch Ungarn aller Kleider und sogar der Unter¬
wäsche beraubt hatte.

Frontrrise von Rcichstagsabgeordneten.
Berlin , 5. Nov . Die Blätter melden , daß aut

eine Einladung der Obersten Heeresleitung hm
eine Anzahl Reichstagsabgeordnete der Mehrheits-
Parteien sich auf einige Tage an die Front bege¬
ben werden , mm dort die Lage kennen zu lernen
und . soweit es gebt , auch dinck) Ansprachen an die
Truppen diese über die Neuordnung im Innern
aufzuklären.

Fünfzehn Milliarden Franken.
Genf , 5. Nov . Der Pariser „Temps " meldet:

Der Ausschuß zur Festsetzung der Schadenersatzan-
ivrüche ist aus dem befreiten Gebiete nach Paris
zurückgekehrt . Man muß mit Schadenersatzansprü-
wen in der Höhe von fast 15 Milliarden Franken
rechnen.

Amerikaner in Triest.
Zürich , 8. Nov . Nach Mailänder Telegram¬

men sind gestern mittag in Triest die ersten
amerikan . Marine - Detachements  ge¬
landet . Nach einer weiteren Meldung dos „Se-
eolo" wurden 8000 amerikanische Marincsoldaten
ausgeschifft . Weitere Detachements sollen in Triest
und Fiume eintreffen.

Abreise der russischen Botschaft.
WB . Berlin , 5. Nov . Der Berliner diploma¬

tische Vertreter der russischen Sowjetrepublik A.
Joffe verläßt heute mit dem gesamten Personal
der Botsckzast Berlin . Ta Deutschland keine diplo-
matische Vertretung in Rußland mehr hat , so
sind die Beziehungen zur russischen Sowjetrepu¬
blik unterbrochen.

Volksabstimmung in Deutsch -Oesterreich.
München , 6. Nov . Wie aus Wien berich et wird,

hat der österreichische Nationalrat beschlossen, die
Frage des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland
nach dem Friedensschlüsse durch eine Volksabstim¬
mung zu entscheiden.

Asguith für das Mlsonprogramm.
Haag , 6. Nov . Nach den „Times " sagte ?ffqu !th

in Glasgow : Wir hören viel von wirtschaftlichem
Boykott . Die liberale Partei ist einig in der Ab¬
lehnung eines Ausschlusses irgend jemands . Mil
diesen Worten stellt Asquich sich auf den Boden des
Wilsonsprogramms.

Amerikaner an drr sibirischen Bahn.
Petrrsbura , 8. Nov . „Krasnaja Gazetza" be¬

richtet aus Wladiwostok : Die ganze sibirische Eisen¬
bahn befindet sich unter amerikanischer Verwaltung.
JnWladiwostok trifft täglich neues Personal ein.

Rumänien auf der Friedens -Konferenz.
Basel » 6. Nov . „Daily Mail " meldet , daß Ru-

mäinien ersucht habe , an der allgemeinen Friedens¬
konferenz teilzunehmen.

Der Uebersee -Verkehr.
Genf , 6. Nov . Der „Herald " meldet aus New-

york : In Erwartung des allgemeinen nahen Frie¬
dens haben die überseeischen Dampferlinien be¬
kanntgegeben , daß der regelmäßige Passagier - und
Güerverkehr am 15. Februar wieder ausgenom¬
men werden wird . Die Freigabe der von den Mi¬
litärbehörden beschkagnahmten Schiffe dürste nicht
vor Mitte April erfolgen.

Ein sozialdemokratischer Aufruf.
Die Sozialdemokratische Partei erläßt heute im

„Vorwärts " einen neuen Aufruf an die Arbeiter u.
Arbeiterinnen , in denen sie zur Besonnenheit
niahnt.

Der österreich. Waffenstillstandsvertrag.
Wien , 5 . Nov . Während die Masse der Be¬

völkerung un er dem Druck der tägiicfycn Nah¬
rungssorgen sich über den Wo f f e n st i l l sta n d s-
vertrag  mit keinem Worte äußert , bespricht ihn
die Presse als den s chm a chv o l l st e n Ver¬
trag,  den Oesterreich -Ungarn jemals unterzeichnet
l>at . Allgemein ist dk Ueberzeugung der Blätter,
daß diesem Waffenstillstandsvertrag der Friedens-
vertrag entsprechen werde , da er Oesterreich -Un-
garn . oder , »vas an dessen Stell « treten werde,
machtlos den Derbandtwächten ausliefere . Als "be¬
sonders schmachvoll  wird empfunden , daß das
deutsche Südtirol  bis zum Brenner abge¬
treten und frei der Durchzug gegen den deutschen
Bundesgenossen gewährt werden soll. Es wird
aber betont , daß dieser Gewalt - und Diktierfriede,
der unmöglich einen dauernden Frieden bringen
könne , nicht durch den Sieg des Feindes errnnaen
worden ist, sondern durch schwere innere Fehler,
wie das kaiserliche Manifest , Hussareks Rede.
Andrassys Note und vor allem Ungarns Aushun-
gerungspolitik und schließlich sein offener Verrat.
Die deutsche Regierung und der tschecho-slowakische

Staat.
Berlin , 5. Nov . Schon vor einigen Tagen hat

der deutsche Generalkonsul in Prag Beziehun¬
gen  zum teschecho slowatifchen Staat au f g e no m-
m e n. Eine »ffijiell « Anerkennung dieses Staates

durch die. deutsche Regierrmg ist zwar noch nicht er¬
folgt , dürste aber bevorstehen.

Die Kongrrßwahlrn iu Nordamerika.
Der "Appell Wilsons an die amerikanische Wäh¬

lerschaft zur Unterstützung der demokratischen Par¬
tei bei den bevorstehenden Senats - und Kongreß-
Wahlen hat einen beispiellosen politischen Sturm
entfesselt . Erklärungen republikanischer und demo¬
kratischer Führer überfluten das Land und suchen
die öffentliche Meinung in den wenigen Tagen vor
der Wahl umzustimmcn . Die Demokraten geben
sich die größte Mühe , die 1 4 P u n k t e Wi ! s o n s
zum eigentlichen Gegenstände der Wahlen zu
machen . Die Republikaner haben jegliche sachliche
„Plattform " aufgegeben und protestieren leiden¬
schaftlich gegen die offenbare Absicht Wilsons , ans
den Siegen in Europa ein dauerndes Uebergo-
wicht der demokratischen Partei abznleiten . Die
Freunde Wilsons verweisen darauf , daß bei einem
republikanischen Wahlsieg Senator Lodge  zum

Präsidenten des Senatskomitees für die auswär¬
tigen Angelegenheiten gewählt werden würde . Da
sich Lodge oft genug gegen die Bülkrrbundideen
des Präsidenten ansgesprochen habe, werde ein sol¬
cher Ausgang der Wablen das g a n z e Fr i c d e ns-
programm Amerikas  gefährden . Ucber die
Wahlaussichten ist man sehr geteilter Ansicht. Die
englischen Korrespondenten betonen , daß der Ein-
flnß der Wahlergebnisse auf die Friedensverlwnd-
lungen in jedem Falle gering sein werde , da die
neugewählten Abgeordneten erst im März in ihre
Funktionen treten würden.

Große Volksversammlungen zur Aufklärung
haben am verflossenen Sonntag in Köln stattge¬
funden in denen bedeutende Redner der Mehicheits-
parteien das Wort nahmen . Vom Zentrum
sprachen die Abgg . Marx  und K u ckh o f f.

Reichstagsabgeordneter Marx (Zentr .) führte
u. a . aus:

Nach frohen schönen Siegestagen voll Begeisterung
und stolzer Erwartung ist eine ernste , schwere Zeit für.
Deutschland hereingebrochen . Es wäre richtiger ge¬
wesen , von vornherein auf den ganzen strengen Ernst
der Lage hinzuweisen , auf die Gefährlichkeit unsrer
Feinde , auf ihre Uebermacht , auch in materieller Be¬
ziehung . Dann hätte das Volk den Krieg mi ! ganz an»
derm Ernste und mit ganzer Entschlossenheit aus sich ge»
nonrmcn . Uud wir haben doch keine Veranlassung , ver¬
zweifelt zu sein . Ungeheures haben wir in den vier
Fahren des Krieges geleistet , sowohl das Kriegsheer da
draußen al sd . Heimarmee zu Hause . Wenn wir unter¬
liegen , wir sind mit Ehren unterlegen . Und noch im¬
mer nicht bvauchen wir die Hoffnung aufzugebcn . Un¬
sre Front im Westen steht unbesiegt wie zuvor . Unsre
Feinde mögen sich wohl hüten , uns entehrende und
schmachvolle Bedingungen zuzumuten ! Die Folgen
könnten für sie höchst unerwartet sein . Was beson-
ders erfreulich ist, das ist die innere Geschlosienheit de»
deutschen Volkes , der Volksstaat im besten und schönsten
Sinne ist gegründet . Vor zwei Extremen ist zu war¬
nen . Eine jede auch noch so leise Andeutung eine»
Wunsches auf Herbeiführung einer Diktatur hat zu un¬
terbleiben . Aber ebenso jede Hinneigung zu radikalem
Umsturz , zur Begünstigung bolschewikischer Bestrebun¬
gen . Vieles könnte anders sein , wenn die hochbedeut-
iamen Schritte schon eher geschehen wären . Wie nun
wird sich unsre Zukunft gestalten ? Wirtschaftlich wer¬
den wir nicht zusammenbrechen . Der Verlauf der
Dinge während des Krieges hat gezeigt , daß wir wirt¬
schaftlich ungleich stärker sind, als wir je gehofft » nd
geglaubt haben . Unsre stets bewährte Jnduftire , unsre
geniale Kaufmannschaft bieten sichere Gewähr fiir einen
frohen Ausschivung in der Zukunft , wenn auch zunächst
herbe Jahre zu durchkosten sind. Nur eines müsse» wir
lernen : an wahrer sozialer Gesinnung  hat
e« uns vielfach gefehlt . Nackter Egoismus ist während
des Krieges allzu oft in d- n Vordergrund getreicn . Du»
murtz anders werden . Da » neue Deutschland verlangt
auch eine innere Erneuerung seiner Bewohner . Wesent¬
lich wird auch der Einfluß des Krieges auf das Ver¬
hältnis der Nationen sein . Der Krieg wird nicht der
letzte gewesen sein . Aber zahlreiche Kriege werden sich
nermeiden lassen , wenn ein Gedanke feste Gestaltung
annimmt , der nicht mehr aus der öffentlichen Be¬
sprechung der Welt auszuschalten ist : die Idee des
Völkerbundes , die es von selbst auch ausschließt , daß dem
deutschen Volke beim Friodensschluß ungerechte und
unerträgliche Bedingungen auferlegt würden . D «8
deutsche Volk hat bei dieser Erneuerung der Menschheit
große und wichtige Aufgaben und Pflich ' eii zu erfüllen.
Seien wir bereit  und st a r k, an die Arbeit zu gehen!

Reichstagsabgeordneter Kuckhoff (Zcntr .)
gab ein Bild der augenblicklichen Lage , die ernst,
aber nicht verzweifelt sei. und sagte:

Die Gründe des plötzlichen Versagen - unse¬
rer Kräfte  auf dem militärischen Gebiet , auf dem.
wir doch uiibestritleii die Meister zu sein glaubten , sind
nicht zu suchen in der Haltung unsrer Truppen und auch
nicht in Fehlern der Führer . Sie liegen auf politischem
Gebiete und stellen sich dar als eine geschlossene Kette
verpaßter Gelegenheiten . Run stehen wir ganz alle !»
da , von allen unfern Bundesgenossen verlassen . Am
schmerzlichsten empfinden wir dies« Tatsache bei den«
Oesterrcichern . denen wir ohne Besinnung in der Rot-
beigesprungcn sind und denen wir die Feinde vom
Lande ferngehalten haben . Bieten wir alle Kraft auf
und wahren wir uiisre Ehre gegenüber entehrenden
Friedensbedingungen . dann werden unsre Feinde erken¬
nen . daß der Verzweiflungskampf eines großen Volke»
auch für sie noch ungeheuerliche Opfer erfordert . Daun-
werden wir einen ehrenvollen Frieden doch noch er¬
kämpfen können . Wenn Wilson die Engländer und
Franzosen zwingt , die 14 Punkte al » Grundlage Pct
Frieden » anzuerkennen , dann wird jedem Waffenstill¬
stand der Stachel des Entehrenden für uns genom¬
men . Dann haben wir keinen eigentlichen Waffen¬
stillstand zu erwarten , sondern treten sofort in den
Friedcnszustnnd ci », dessen Einzelheiten dann nur noch
zu regeln sind. Re t t u n g gibt cs nur noch für die , ,u-
kunft in der Organisation unsrer gesamten Volkskra, !-
in einem wirklichen Volksstaate und in einem ebrlichcn
und rückhaltlosen Eingehen auf die Idee » des Völker-
buntzes , für den Schiedsgericht , Abrüstung . Freiheit der
Meere und Freiheit des Handels unbedingte Voraus-
sehungen sind . Dabei kann Deutschland wegen seine«
territorialen Lage und seiner wirtschaftlichen Bedürf¬
nisse nur gewinnen . Wenn wir Volk :,nd Jugend zur
Aufopferungsfreudigkeit  für das Vaterland
erziehen können , und wenn wir gleichzeitig die Gedanken
der Gemeinschaft aller Menschen fördern , muß cs gez
lingen , auf den Trümmern eine neue Welt aufzubaucn.
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• Arbeiter bedenkt!
Der nabend « Friede wird dem dentichen Volke

ungeheuere Lasten aufbürden , wenn e3 nicht zu
emnn Rechts - und Verjtändiguugsfrieden kommt.
Am meisten zu leide-.: Iiüitc die Arbcrterwelt.
Selbst bei einenr Verstnnbigungsfrladen wird die
Ueöergangszeit ein ? Zell der schwersten Not wer-
den . Darüber läßt sich die sozialdemokratische Holz-
Ltteiterzeitung in Nr . 42 von 19. Oktober folgen¬
dermaßen aus:

Die Herstellung von Kriegsbedarf wird wohl nicht
erst beim endgültigen Friedensschlutz , sondern schon
beim Abschluß der Waffenstillstandes eingestellt werden.
Das läßt eine Arbeitslosigkeit von einem UmfanA er¬
warten , der Möglicherweise noch den bei Kriegsausbruch
übersteigt . Verschärft wird die Lage noch dadurch , daß
so viele Frauen während des Krieges zur Erwerbstätig-
teit herangezogen wurden . Die meisten von ihnen sind
auf den Erwerb angewiesen und werden notgedrungen
als Konkurrenten des Mannes auf dem Arbeitsmarkt
auftreten . Und auf diesen überlasteten Arebitsmarkt
stürzt sich nun dar Millionenheer der entlassenen
Kriegsteilnehmer ! Es wird einen ganz ungeheuren
Andrang Arbeitsuchender , aber nur wenig Beschäftig¬
ung geben.

AlS ungünstig wirkendes Mament kommt in Be¬
tracht , daß die Demobilisierung in eine Jahreszeit fällt,
wo die Landwirtschaft keinen erheblichen Bedarf an Ar¬
beitskräften bat . Auch das Ballgewerbe wird sich beim
beginne, >ben Winter nicht so aufnahmefähig erweisen,
»i 'e eS im Hinblick auf die Menge der Arbeitslosen u.
»en starken Wohnungsbedarf wünschenswert wäre ."

So schlimm dürfte die Situation für unsere
Arbeiter denn doch nicht werden , wenn Ruhe u.
Ordnung im Staatsleben nicht be¬
droht werden.  Staat und Städte stellen be¬
reits große Mittel bereit zur Ausführung von
Notstandsarbeiten . Freilich wenn innere Unruhen
einträten , wenn eine Revolution ausbmche und
dadurch unsere .Heeresfront aus Mangel an Was- ,
fen und Munition gebrochen würde , dann würde
ein unermeßliches Elend über Deutschland herein-
bivchen . Das gibt selbst das Organ der baye¬
rischen Sozialdemokratie , der „Münchener Post " ,
ihren Lesern zu bedenken . In Nr . 230 vom 2.
Oktober schreibt sie:

„Niemand würde schmerzlicher die Niederlage
Deutschlands empfinden , als der deutsche Arbeiter . Er
ist inniger mft dem Stück deutscher Erde verwachsen als
der Kapitalist , desien Kapital unter allen Himmeln
zeuginigsf ^t.:^ ig Eine Niederlage Deutschlands be¬
deutet die Steigerung der Schuldenlast Deutschlands
ins Ungeheure , für die der Arbeiter fronen und wieder
fronen muß ."

In ihrer Nr . 229 schreibt dieselbe „Münchener
Post " :

„Niemand kann sich mehr darüber im unklaren sein,
daß da ? deutsche Volk jetzt wirklich um seine Existenz
ringt . Was würde geschehen , wenn die deutsche West¬
front bräche und b- r Feind in unser Land strömte?
Deutsche Städte gehen in Rauch und Flammen auf.
FlückitlingSfcharen mälzen sich ostwärts , ihr Zug ver¬
mischt sich mit dem des ordnungslos zurückflutenden
Heeres , dringt in alle Städte ein , übervölkert die Häu¬
ser , kampiert im Freien , stellt die Verwaltung vor un¬
lösbare Aufgaben und verbreitet überall den Geist hoff¬
nungsloser Niedergeschlagenheit . Die NahrungSmittel-
zufuhr . die vier Jabre lang wie ein dünner Strahl rie¬
felte . versagt jetzt ganz . Auf den Straßen sieht man
Menschen , die sich plötzlich um sich selber drehen und
dann niederstürzen , vom Hunger getötet . Es gibt keine
Kohlen mehr , folglich kein Licht und keine Straßenbahn.
Die IJndustrie stockt, vermag sich in der allgemeinen
Verwirrung nicht von der Kriegswirtschaft zur Frie¬
denswirtschaft umzustellen und entläßt ihre Arbeiter.
Der Munitionsarbeiter , der heute vielleicht hundert
Mark i» der Woche nach Hause trägt , steht morgen vor
dem Nichts und kann sich die wenigen noch vorhandenen
Nahrungsmittel , die zu phantastischen Preisen gehan¬
delt werden , nicht leisten . In Millionen Familien sagt
man sich, wie gut es noch war , als man seine sieben
Pfund Kartoffeln und seine vier Pfund Brot die Woche
hatte und daß man jetzt erst weiß , was nacktes Elend ist.
Hunderttanfende sterben , eine Wahnsinnsstimnrung be¬
mächtigt sich der Ueberlebenden . Wer weiß, , wie lange
man noch lebt — so will man sich wenigstens noch an
jenen rächen , die schuld an diesem Eleill » sind. Auf¬
stände brechen aus , die man mit blutiger Gewalt nie¬
derzuschlagen versucht . Statt des Krieges draußen der
Krieg dabeim . Schützengräben in den Straßen , Ma-
fchinengewehre in den Häusern , Leichen von Männern,
Frauen . Kindern auf dem Pflaster . Man sftrbt , stirbt
alle Tode . Durch den Hunger , die Kugeln , die Seuchen,
die im Gefolge dieser Schrecken nicht ausblciben . Auf
dem Wege zu überfüllten Spitälern stürzen Kranke zu¬
sammen , man lädt sie auf den Wagen , um sie draußen,
ohne Sarg zu verscharren ."

Sage .keiner : „Mir ist ' s gleich ; mir
können sie nichts nehmen ." Nichts neh>
men können sie dir ? Können sie dir nicht Arbeit,
Brot , Gesundheit und Leben nehmen ? Ist es dir
gleich, wenn sie die Deinigen mißhandeln , quälen,
bemühen , töten ? wenn sie das Haus , das Dorf.
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Unter der M ?-skr
Kriminalroman von Hans von Wieso.

15) (Nachdruck verboten)
Es war ein verzeihlicher Egoismus , wenn sie

es gern sah. daß der Freund des jungen Grafen die
Gesellschaft der zierlichen Mirza suchte.

Und allzu &rei :li>illie ließ dieser sich in den Bann-
kreis der Sirene ziehen.

Mit entzücktem Auge hing er an ihrem Ant-
litz, wenn sie an seiner Seite auf raschem Pferde
durch die Pußta jagte ! Wie sich ihre sonst farb¬
losen Wangen dann röteten , wie ihre feinen Nasen¬
flügel bebten , die Augen blitzten und die roten Lip-
Pen sich durstig öffneten , um die freie Lust der wei¬
ten Heide in vollen Zügen zu trinken . Dann tönte
auch wohl plötzlich ein helles Lachen aus ihrem

ein wildes Jauchzen , und die dunklen Haa¬
re umflatterten im raschen Windzuge ihr zierliches
Haupt.

Wie schön war sie in solchem Augenblick ! Aber
bezaubernd wirkte sie auf ihn . wenn er des Abends
auf der rebenumsponnenen Beranda des Schlosses
saß . und . mit dem Grafen plaudernd , hinausblickte
auf die weite Ebene.

Sein Freund hörte ihn dann gern erzählen von
seinen Reisen , seinen Abenteuern und Gefahren,
von seinen Jagden und Studien . Aber am auf¬
merksamsten war sie, die kleine Mirza , die wie ein
Kätzchen in die weichen Kissen geschmiegt , kein Auge
von ihm verwandte . Er fühlte es , daß sie sein gan¬
zes Sein und Sinnen gefangen nahm . Ihr nur,
ihr erzählte er . begeisterter flössen ihm die Worte
von den Lippen , hinreißender wurden seine Schil-
derungen , bis der feurige Sonnenball im Dunst
des fernen Horizontes versank und die Nacht über
div Pußta dahergefchristen kam, mit weitem schlep¬
penden Mantel , unter dessen Saum die bunten
Blumen der Steppe verschwanden.

Den Diener , der die Windlichter bringen wollte,
wies der Graf mit ungeduldigem Wort zurück;
er batte diese dunklen Abende gern . Und dichter
«mbüllben die Sonsten Schloß und Park - ,
er sieht es » » chbeuttsch vor sich, wie die Umrisse der

kst dem 8* wdyttfl, anzSrSw , deine HestmS zer-
stören?

Angesichts dieser großen Gefahr warnt der
„Vorwärts " , die Arbeiter , auf unverantwort-
lick« Agitatoren zu hören , die zur Einstellung der
Rüstungsarbeiten unter dem Vorgehen auffordern,
es würden die Arbeiter in Frankreich , England
und Italien das Gleiche tun . Woher wissen denn
die Agttatoren dwses ? Und wenn das wirklich
geschähe, dann würden Japan und Amerika unse¬
ren Feinden noch reichlich Waffen und Munition
liefern ; wir aber wären unrettbar verloren . Da¬
ran denke, christlicher Arbeiter , und weise solche
Agitatoren weit von dir.

Schart die christliche Arbeiterschast sich einmütig
und fest um den Hort der inneren Ordnung , unse¬
ren Kaiser,  in gottgewollter Treu und Anhäng¬
lichkeit, wirst sie dos ganze Gewicht ihrer macht¬
vollen Organisation in die Wagschale der Ord¬
nung , Einigkeit und inneren Geschlossenheit , dann
wird Deutschland nicht gezwungen sein , sich den»
Hasse und der Rachgier erbarmungsloser Gegner
auf Gnade und Ungnade zu ergeben , sondern wir
werden zu einem Frieden kommen,  der für
unser Dasein und unsere Freiheit Licht u . Luft
läßt.  Alsdann wird sich das derrtsche Volk bei
feinein Fleiße und seinen großen Leistungen von
den schmerzlichen Wunden dieses Krieges verhält-
nißmäßig rasch erholen.

General Groener als Ludrndorfts Nachfolger.
Wilhelm Groener ist 1866 in Ludtvigsburg (Würt¬

temberg ) geboren unb 1885 beim 121. Jnf .-Negt . in die
Armee eingetreten . Rach dem Besuch der Kriegsakade¬
mie wurde er zum Generakstab kommandiert , dem er
mit kurzen Unterbrechungen bis zum KrtegSbeginn stän¬
dig angehörte . Seit 1612 war er Chef der Eisenbahn¬
abteilung im Großen Generalstab . Zu Beginn des Krie¬
ges wurde er Chef des Feldeisenbahnwesens . Für seine
Verdienste um die glatte Durchführung des militärischen
Transportwesens wurde ihm auf diesem Posten der
Pour le merite verliehen . Bei Errichtung deS KriegS-
ernährungsamteS wurde er von der Obersten Heeres¬
leitung als dauernder Vertreter der Heeresverwaltung
in den Vorstand dieses Amtes entsandt . Als im Oktober
1916 zur restlosen Erfassung aller Kräfte von Menschen
und Material für das Heer das KriegSamt errichtet
wurde , erhielt Groener , dem vom Feldeisenbahnwesen
der Ruf eines großen Organisators vorausging , die Lei¬
tung des neuen Amtes . Es gelang ihm . in kurzer Zeit
die bis dahin widerstrebenden Kräfte zusammenzufas¬
sen und an Hand einer über das ganze Land verteil¬
ten Organisation eine der Lage der Zeit entsprechende
wirrschaftliche Ausnutzung aller Kräfte herbeizuführen.
Die Durchführung des Hilfsdienstgesetzes war dabei eine
der bedeutendsten Arbeiten . In den Berliner Streik-
tagen , Ende Avril 1917, vermochte Groener durch fein
persönliches Einareifen zu schnellen Beilegung der Be¬
wegung wesentlich beizutragen . Im August 1917 trat er
dann von dem Posten als Chef des Kriegsamtes zurück.
Er erhielt nunmehr die Führung einer Division , kurz
darauf die eines Armeekorps . Mit letzterem nahm er
an dem Vormarsch der Heeresgruppe Eichhorn in der
Ukraine teil . Nach Beendigung dieser Operationen er¬
hielt er den "losten als Chef des Stabes der Heeres¬
gruppe , auf dem er hervorragenden Anteil an der
Durchführung der schwierigen Aufgaben des deutsche»
Oberkommandos in der Ukraine hatte.

Belgien.
WB . Berlin , 8. Nov . Di « Freilassung der in

Deutschland befindlichen belgischen Zwilgefanqe-
nen nach den Grundsätzen des für Belgien ergan¬
genen Amnestieerlasses ist angeordnet worden . Die
Sonderbchandlung der wehrfähigen Belgier ist
aufgehoben.

Ocsterreich-Llngarn.
Volksabstimmung in Ungarn , ob Republik oder

Monarchie.
Budapest , 2. Nov . Heute abend hat der Voll¬

zugsausschuß des ungarischen Nationalrats im
Rathause , dem Sitze des Nationalrates beraten.
Ministerpräsident Graf K a r o l y i teilte mit , daß
die Negierung durch den König von ihrem Eide
entbunden  worden sei und in ihr Programm
die Frage der Staatsreform ausgenommen habe,
nämlich , ob Ungarn künftig Republik oder Monar¬
chie fein solle.

Dann fand im großen Beratungssaal des Rat¬
hauses eine Versammlung statt . Der Vorsitzende,
Abg . Hock , erklärte , die vom Volke geschaffene
Regierung könne im Abgeordnetenhaus keine Er-
flärurtg abgeben , aber diese Versammlung , sagte
er , und der Nattonalrat , welcher das Organ des
Dolks .willens ist, bilden die Oeffentlichkeit , auf
deren Pfeilern das neue System ruhe . Sodann er¬
griff Kriegsminister Linder  das Wort und er¬
klärte tiefbewegt , die ungarische Regierung habe
im Bewußtsein ihrer vollen Verantwortlichkeit un-

Mädchengestalt verschwanden , wie nur noch das
weiße Antlitz in schwachem Schimmer herüberleuch¬
tet , und dann — gewiß , es war keine Täuschung!
— ihre Augen , sie hat er immer gesehen , auch in
der Dunkelheit des späten Abends , es war , als ob
ein leicht phosphoreszierender Schein von ihnen
ausstrahtte -^ unablässig auf ihn gerichtet , daß leise
Schauer durch seine Adern rieselten.

Und wenn dann die große Stille der Steppe
au chin die Veranda heraufschwebte , und lastend,
wie ein heiliger Bann , auf ihnen ruhte , dann
schwieg auch er.

Nachts war wahrzunehmen als manchmal nur
der schmelzende Ton einer Zigeunergeige , die aus
irgend einem der fernen Wirtschaftsgebäude herü¬
berklang.

Dann mischte sich wohl , erst traumhaft leise,
dann mit wachsender , schwer verhaltenen Leiden¬
schaft ein weicher Gesang in jene schwermütigen
Lieder der Heide . Er kam aus dem Munde der
kleinen Mirza und stahl sich mit Zaubergüvalt iw
die Seele der stillen Lauscher.

Bergany sttich mit der Hand über sein« Stirn,
— fort mit diesen Bildern.

Tvs waren ja jene Zaubertön «, die ihn zu einem
blinden Toren machten , daß er nur noch den einen
Wunsch kannte , dies süße Geschöpf sein eigen zu
nennen , es zu seinem Weibe zu machen . Denn ec
war ein Ehrenmann , der die gastsiche Schwelle nicht
überschritten hatte , um mit einer leichten Liebes-
tändelei den Frieden des Schlosses zu stören.

Und er denkt jenes weichen , trüben Abends , als
sie sich Liebe und Treue schwuren.

Es war nur ein kurzer Liebestraum , der ihm
beschieden war.

Mt klirrenden Sporen und kecken Auges zog
eines Tages ern Reiteroftizier als Gast ins Schloß,
ein ehemaliger Regimentskamerad des Grafen . Tie
schlanke, geschmeidige Reitergestalt , die lebensprü¬
henden Augen , der Witz und die rittersiche Liebens¬
würdigkeit feines ganzen Wesens nahmen all ? ge¬
fangen . Und wie zwei Ströme , die einander ei t-
gegenfluten , Verlogen sie sich inein ander . Micro  und
der schöne Sa «-iwr (Söejsaaller ) ,

ter schwierigen Derhättnflsm beschlossen, M Sol¬
daten an den Fronten sollten die Waffen nieder¬
legen , die Armeckommandos einbegriffen . Die
Annee - Oberkommandos hätten an sämtlichen
Fronten Befehl erhalten , daß die ungarischen
Truppen sofort die Waffen niederlegten , und daß
Verhandlungen mit dem Feinde beginnen würden.
Soweit der Feind Ungarn besetzen sollte , möge bei
den Verhandlungen verlangt werden , daß engl,
oder französische Besatzungstruppen dorthin gesen¬
det würden.

Zum Schlüsse verlas Minister K u n s i fol¬
gende von der Regierung und dem Exekutivaus-
schuß des Nationalrats einssimmig angenommene
Entschließung:

Die Regierung hat auf Gnmd der in den brei¬
testen Massen des Volkes geäußerten republikan.

'Gesinnimg die Aufnahme der Frage in das Pro¬
gramm der Regierung beschlossen, welche Staats¬
form Ungarn haben solle , Monarchie oder Repu¬
blik. Tis Entscheidung  über diese Frage ver¬
traut die Regierung der Versals unggeben-
den Versammlung  an , welche auf Grund¬
lage des allgemeinen , gleichen , geheimen sich auch
auf die Frauen erstreckenden Wahlrechtes binnen
kürzester Zeft , höchstens in sechs Monaten , zusam¬
mentreten wird . Die Jnkmstsetzung dieses Wahl¬
rechtes wird die Regierung , wenn möglich , unter
Einhaltung der gesetzlichen Formen , wenn diese
aber auf Hindernisse stoßen sollte , mit anderen ge¬
eigneten Mitteln sichern. Sie wird dafür Sorge
tragen daß das Wahlrecht , auf Grund dessen die
Verfassunggebende Versammlung zusammontritt.
entweder durch Abstimmung im Hnuie oder durch
Octtoi binnen einigen Tagen von dem Willen de?
Volkes aus zum Gesetz erhoben werde . Wir konn¬
ten nur diesen Standpunkt einnehmen , weil über
di« schicksalsschwereFrage der Staatsform nur das
ganze ungarische Volk und die Natton zu entschei¬
den berechtigt ist.

Redner verlangte Wahrung der inneren Ruhe
und Ordnung , sodann leisteten die Mnister den
Eid m die Hand > Nationalrates.

PrrrtfManS.
* Ueber den Wi edrrzusammentritt des Reichs¬

tags sind näher « Besttmmungen noch nicht getrof-
fen worden . Man nimmt an . daß der Reichstag
noch im Lause dieser Woche wieder Vollsitzungen
abhalten wird und bringt damit die inzwischen er¬
folgte Rückkehr des Reichstagspräsidenten Fehren-
bach in Verbindung.

* Unsere militärische Lage nach Oesterreich-
Ungarns Kapitulation . Mit Zähneknirschen mö¬
gen die Völker Oesterreichs , nicht nur das deut¬
sche, die Bedingungen zur Kenntnis genommen
haben , die ihnen von der Lntenw zur Bewilligung
eines Waffenstillstandes gestellt worden sind . Das
ist jetzr die Folge und der Abschluß des vom Gra¬
fen Andrassy einaeleittten Sonderßhnttes urtz
des Abfalls vom Bündnis . Wie Denl 'chen vcr-
kennen nicht den Ernst der durch Oesterreich -Un-
grrr -? Kapitulation aeschaffenen Lage. B-n linie¬
ren ekiemaligen Verbündeten gibt es für uns
vorerst nichts mehr zu retten ; das gesamte alte
Habsburgerreich hat sich bedingungslos in die
Hand der Entente gegeben , und diese kann in ihm
nach Gutdünken und Willkür schalten und inalten.
Auch militärisch ist unsere Lage durch die Oester¬
reich-Ungarn auferlegten Waffenstillstands -Be¬
dingungen erheblich erschwert worden , wenn auch
von einer unmittelbar drohenden Gefahr keine
Rede ist. Dennoch hat sich das deutsche Kriegska-
biinett unverzüalich mit den Fragen befaßt , die
durch Oesterreich -Ungarns Kapitulation aufge¬
worfen worden sind . Wir wir hören , ist das Ko-
binett einmütig der Auftastung , daß kein Anlaß
vorliegt , Maßnahmen zu überstürzen . Wir kön¬
nen vielmehr in aller Ruhe unsere Vorkehrungen
treffen um einer etwaigen Bedrohung unserer
Südfront  zu begegnen . Während des Winters
wird es den Italienern jedenfalls mir sehr lang-
sam, wenn überhaupt , möglich sein , durch das Al¬
pengebiet verzurücken und den Nachschub sicherzu¬
stellen . Wir müssen natürlich jede Möglichkeit
ernst ins Auge fassen , werden aber auch Ruhe und
Besonnenheit bewahren.

Provinzielles.
ft . Naurod i. T ., 6. Nov . Der N a s s a u i sche

Heilstätten - Verein für Lungen¬
kran  ke hatte in seiner hiesigen Anstalt im Jahre
1916 eine Frequenz von 340 , im Jahre 1917 von

Es war aus zwischen Bergany und ihr . Er hat
nie ein Wort des Vorwurfes für sie gefunden , er
sah, daß sie sich widerstandslos dem neuen Gefühl
ergab , vielleicht ergeben muß « , vom heißen Blute
und ungezügeltem Sinn getrieben . —

Bergany war fest entschlossen, nicht eine Stunde
der Ungetreuen nachtzutrauern , aber jetzt, da er sie
verloren , empfand er erst , wie ttef seine Liebe wur¬
zelte.

So rasch wie möglich verließ er das Schloß sei¬
nes Freundes , und wWder griff er zum Wander-
siabe und zum Skizzenbuche , um in die Ferne zu
ziehen , nach dem Lande der Sonne , nach Aegypten.
Dort , in der Wüste , am Lagerfeuer der Beduinen,
hoffte er wieder die schlichte Gastfreundschaft zu ge¬
nießen , die ihm die braunen Söhne der Wüste ichon
einmal gern gewährt hatten . O , diese ssillen Nächte,
da vor dem Zelt seines Gastfreundes , des tapferen
Scheik Amrum lag , in seine Decke gehüllt , das
Haupt auf dem Sattel ruhend!

Die unendliche Wüste um ihn her mit ihrem
erhabenen Schweigen , aus dem die Märchen ge¬
boren werden , seine Augen hinaufgerichtet in die
dunklen Tiefen des Himmels , in denen di? Mnria-
den der Sterne funkelten . . . war es ihm da nicht
oft , als hörte er aus weiter Ferne ein Lied , von
sanfter , tiefer Ssimme gesungen.

Er suchte die Gefahr , nicht um ein Leben fortzu¬
werfen , das ihm di« Untreue vergiftet , sondern um
seine Gedanken zu zwingen , der Gegenwart zu le-
ben . Und einst , bei solcher Gelegenheit war cs,
daß eine einem schlanken Fremdling dos Leben ret-
tete , einem vornehmen Herrn , wie er dann erfuhr,
einem deutschen Prinzen.

Und Bergany meinte darin die Fügung des Him¬
mels erkennen zu sollen . Er gab den dringenden
Bitten des Prinzen nach, er folgte ihm in die Sülle
eines kleinen Fürstenhofes.

Doch vorher wollte er Abschied nehmen von sei¬
ner » Nharifchen Heimat.

O , daß er sie- gemieden hattest
Die Wege führten ihn über Wien . Dort hatte

fern
Myn

großes Bild : „ Rast m der Wüste " seinen Na-
? 'berühmt gemacht.

337 Kranken mit 80531 vezw. 29 521
pflegungstagen . Zur Entlassung kamen rm Jahr»
1916 104 Pattenten als geheilt , 119 als gebessert
48 ungeheilt und erwerbsunfähig ; im Jahre 1917
waren es 109 bezw. 128, bezw . 139. Todesfälle
kamen in den beiden Jahren nicht vor . Die Iah.
resrechnung balanziert in, den Jahren 1916 und
1917 in Einnahmen und Ausgaben mit 618 337
Mark . Die gute Frequenz der Anstalt brachte es
mit sich, daß sie im Jahre 1916 die Ernährung
ber« its große Schwierigkeiten bereitete , die sich
1917 noch erhöhten , doch gelang es durch die Um¬
sicht des Verwalters die Schwierigkeiten zu über¬
winden . Im Jahre 1917 wurde der Pcnsions-
preis infolge der Teuerung erhöht , doch blieb die
Erhöhung in mäßigen Grenzen . Tie Besucher w-r-
ren in den beiden Jahren vorwiegend weiblich^
Kranke.

* Weilburg , 6. Nov. Eine am Sonntag Nachmittag
im hiesigen „Saalbau " von sämtlichen orgaaj.
s i e r ten Parteien der Oberlahnkreises ein.
berufene Versammlung  war von etwa fünf,
hundert Personen besucht und gestaltete sich zu einer
großen Kundgebungen für die Reichsrsgierung in der
Frage des Rechtsfriedens . Herr Schuster aus Cudach
eröffnet « die Versammlung im Namen der politischen
Parteien mit der Devise „Mit dem Volk — für da-
Volk !" LandtagSabgeordneter Amtsgerichtsrat Dr
Lo h m a n n hielt darauf einen Vortrag über das
Alhema : „Was erwarten wir von der ReichSrcgierung,
wenn die Antwort Wilsons und der Entente statt des
verheißenen Weltfriedens die Unterwerfung und Wehr,
losmachung Deutschlands fordert ? " In sachlichen und
zweckdienlichen Worten gab der Vortragende ein unge¬
schminktes Bild von dem Ernst der gegenwärtigen Lag«
und behandelte besonders eingehend die Fragen , wie wir
unsere deutsche Ehre und unsere deutsche Würde wahren
und was wiv tun können , um einen Rechtsfrieden her¬
beizuführen . Er erbat daraus die Zustimmung zu der
nachfolgenden Entschließung , die an den Reichskanzler
abgesandt wurde , nachdem sämtliche Vertreter der poli¬
tischen Parteien , die Herren Richard Hoin (soziald .).
Professor GrvpiuS (konsi), Schuster (Fortschritt !.) und
Professor Dr . Gotthardt (Zentr .) ihre Zustimmung zu
derselben gegeben hatten . Die Resolution hat folgenden
Wortlaut:

„Eine von Anhäirgern der im Oberlahnkreise
organisierten politischen Parteien zahlreich besuchte
Versammlung erklärt : Wir pflichten den Bemühungen
in dem Bestreben , dem Kriegselend durch einen
Rcchtsfrledcn auf der Grundlage der vierzehn Punkte
deS Präsidenten Wilson ein Eich« zu machen , ein¬
mütig bei , ebenso wie wir uns der schweren Opfer
bewußt sind, die dem deutschen Volke dadurch aufer¬
legt werden . Sollte aber der von uns erbetene Waf¬
fenstillstand von Bedingungen abhängig gemacht wer-
den,die unS elender machen und offens-ichtlsch den
Zweck verfolgen , unS einem von der Entente gewoll¬
ten Gewaltfricden willenlos zu unterwerfen , so stim¬
men wir der Kundgebung des Reichskanzlers in seiner
Rede vom 28. Oktober , das deutsche Volk zur nationa-
len Verteidigung aufzurusen , mit aller Entschieden¬
heit zu . Die Verantwortung für weitere Blutopfer
fällt dann vor der ganzen Welt nicht auf uns .sondern
auf unsere Gegner ."

* Bad Ems , 6 . Nov . In der letzten Stobtver»
ovdnelensitzung wurde die Herstellung von Not¬
geld bezw. Kleingeld beschlossen und zwar sollen
60 000 Stück Fünfzigpfennig - und 100 000 Stück
Zehnpfennigscheine in Umlauf gebracht werden.

* Nirderlahllstein , 6. Nov . Schon seit mehreren
Jahren hat die Löbnberger Mühle der Stadt Nie¬
derlahnstein alljährlich eine größere Summe zur
Linderung von Kriegsnöten zur Verfügung ge-
stellt . Auch in diesem Jahre wurde , wie Bürger¬
meister Rody in der letzten Stadtverordneten -Ver-
sammlung mitteilte , der Betrag von 1800 Mark zu '
gleichem Zwecke überwiesen.

* Oberlahnstein , 6 . Nov . Seine Frau erschos¬
sen,  hat der in der B'ahnhofsstraße wohnende Ar - ,
beiter Wilhelm Zimmerschied von hier . Zimmer-
ichied soll mit einem geladenen Revolver hantiert
haben , als plötzl ' ch ein Schutz tosging und die Frau
durch den Arm ins Herz trast. Dec Tod trat auf der
Stelle ein . . .

fc. Wiesbaden , 5. Nov . Ein schwerer Einbruch
wurde heute nackt durch Einschlagen der Schau-
fensterscheibe in einem hiesigen Velzwarengeschäst
verübt . Gestohlen tourden mehrere PelzpaletotS
nn Werte von 17 000 Mark . Von den Dieben
fehlt jede Spur.

* Wiesbaden , 6 . Nov . Wie die „Köln . Ztg ." be¬
richtet . hat der Kaiser ungefähr 00 Schlösser und
Hofgebäude zur Unterbringung der Verwundeten
aus den besetzten Gebieten zur Verfügung gestellt.
Darunter besindet sich auch das hiesige königliche
Schloß , das für sei:re neue Bestimmung bereits m
Stand gesetzt wird . |

fc. Aus dem Untrrtannus , 6 . Nov . Die Mühle
des Mühlenbesitzers Philipp Katt Leichtfuß in
Esch wurde wegen Unzuverlässigkeit auf die Dauer
von vier Wochen geschlossen. _

Unerkannt , wie er hoffte , wollte er die Aus¬
stellungssäle durchstreifen , und vor seinem Bilde
fand er sie, die ihn aus der Heimat vettrieben
hatte , und deren Andenken er floh ! — Sie waren
allein.

Und aus ihren dimklen Augen brach ein Strom
von leidenschaftlicher Liebe , sie schien alles verges¬
sen zu haben , all die Qualen , die sie ihm damals
durch ihre Untreue zugefügtI

Und als er mit mühsam erzwungener Kälte
sie fühlen ließ , daß ihn kein Band mehr an sie
fesselte , da hatte sie geklagt , geweint und dann wie
nn Wahnsinn gerast.

Die Leidenschaft ihrer Vorfahren tobte in ihrem
Blute wi« verzeyrendes Feuer — aber er war fest
geblieben , und als er sie verließ , las er aus dem
brennenden Blicke ihrer Augen den dämonische » .
Haß ven'chmähter Liebe . . .

Er war von Wien geflohen . Sollte die Unselige
nie aus seinem Leben scheiden? —

Doch was di« abenteuerliche Fremde nicht ver¬
mocht. was sein eiserner Wille nicht erreicht hatte,
das bewirkte das anfangs ihm dem Künstler schier,
unetträglich dünkende Gleichmaß der Tage . Seine
Sinne begannen Ruhe zu finden , seine Phantasie
schlummerte ein , die Freundschaft des Prinzen
schafft« ihm innere Befriedigung und äußere Be¬
haglichkeit , und die vertrauensvolle Anhänglichkeit
der lieblichen Schwester seines füfttlichen Freun¬
des bereitete ihm Stunden reinen , edlen Glückes.

Und nun mit einem Schlage wieder alles da¬
hin ! So urplötzlich , daß es chm manchmal war , als'
wäre das Erlebnis der , letzten Stunden nur ein>
furchtbarer Traum , aus dem er erwachen müsse ! .

Noch jetzt fühlt er den eisigen Schauer , der ih>»
überrieselte , als er sie erkannte in dem Augenblick,
da chre Stimme im Gesänge laut wurde.

Aus Tausenden hätte er sie herauserkannt , diese
Sttmme ! Und sie fang so süß , si> bezaubernd wie
damals . . .

Und all « sktne Nerven rüttelte dieser weiche,,
verschleiette Ton auf , und dieser dunkle , brennend«
Blick ihr«r Augeu , sitz batten.  Men Zauber nich^
vÄfloryr . . < ' ' folgt ).- '
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ht. Schneidhai» i. T ., 6. Nov. Das etwas ein-
, Mi gelegene Stationsgebäude wurde während ei-
j,er kurzen AÜlvesenheit des Dienstleiters am Hellen

Wittag ausgeplündert . Dem Räuber fiel ein er¬
heblicher Geldbetrag in die Finger.

Y ht . Höchst-Sindlingen , 5. Nov. Ein sehr kärg-
ljches Ergebnis brachte gestern die sonst so lohnende

fgagö in hiesiger Feldmark. Während sonst 4—500
«ch'en erlegt wurden, kamen diesmal nur 57 zur
Jtrecke. Tie auffallende Verminderung des Wild-
bcstandes hat zweifellos ihren Grund in den
wachsenden Wilddiebereien.

Limburg, 6. Nov. Die Rote Kreuz-Medaille
3. Klasse wurde verlieben: 1. Tr . med. Jür¬
gens,  prakt . Arzt in Elz, Kr. Limburg : 2. Else
Aoy,  Hilfsschwester v. Roten Kreuz in Limburg;
3. Lina Gogrewe,  Hilfsschwester in Linrburg;
4. Paula Höffler,  Hilfsschwester in Dauborn,
Kr Limburg ; 5. Anny Thomc,  Hilfsfchwester
in Elz, Kr. Limburg ; 6. Margarethe To dt , Hilfs-
schwester in Limburg : 7. Anna Wenz,  Hilfs¬
schwester in Cambcrg, Kr. Limburg . Ferner er-
hielt das Verdienstkreuz für Kriegshilfe die Pro¬
kuristin Frl . M. Laturner  in Limbur g.

geNssic * .
Limburg , 7. November.

==Die 9. deutsche Kriegsanleihe
ergab in den Limburger Banken und Sparkassen
ein Gesamtresultat von 5126 000 J . Die 8. Kriegs¬
anleihe brachte 8125 000 M,  also rund 3 Millionen
Mark mehr.

"In Anbetracht der traurigen und bedrängten
Zeitverbältnisse darf man dieses Resultat wohl als
ein überraschend gutes und darum befriedigendes
erachten. Limburg hat seine Pflicht  getanI

— Das Verdien st kreuz für Kriegs-
Hilfe  wurde ferner verliehen : Dem Schneider-
meister August Neuser  aus Limburg , Ober¬
meister der Schneider-Zwangsinnung u. Geschäfts-
führer der Lieferungsgenossenschaftfür das Schnei-
dergewerbe(G. m. b. H.), Sitz Limburg.
§ = Die Eisenbahnbehördc  gibt bekannt:
Frachtstückai'ter werden am 6., 7. und 8. Novem-
her zur Beförderung nicht angenommen. (Siehe
amtliche Anzeige.)

^ Bekanntmachung.  In diesen Tagen
'wird ein Bürobeamter der Landesverficherungs-
Anstalt Hessen-Nassau in Kassel bei den Arbeit-
gestern im Kreise Limburg die ordnungsmäßige u.
vollständige Beitragsleistung für die Invaliden-
u. Altersversicherung ihrer Arbeiter kontrollieren.
! ^ Weihnachten ohne Ehristbaum-
''  r z e n. Der Verband deutscher Wachswaren
s. arikanten versendet an seine Mitglieder ein
Mundschreiben, in dem es heißt : „Tie Anfer-
ügung von Weihnachtslichtern ist in diesem Jahre
verboten. Grund hierfür ist die außerordentliche
Knappheit an Paraffin . Die Produktion entspricht
schon längere Zeit nicht dem Bedarf . Da äußer¬
em wesentlich weniger Petroleum zur Verteiluni
kommt als im vorigen Jahre , ist das Verlangen
nach Kerzen weitaus größer ."_

Letzte Nachrichten. .
^errtscher Abendbericht.

WB. Berlin,  6 . Nov., abends . (Amtlich.)
Heffiae Angriffe nordöstlich von Valenciennes , bei
Bnvai und bei Anlnoy an der Sambre konnten die

Durchführung der zwischen Selbe und Oise einge-
leiteten Bewegungen nicht hindern . Bon der Oise
bis zur Maas keine größeren Kampfe. Auf dem
Ostuier der Maas erneute Angriffe der Amcrika-
ner. Ocstlich Tun konnten sie etwas Bvoru gewin¬
nen, irst übrigen sind sie- ge>chcitert.

Vor Eingang der Bedingungen.
Sitzung des Kriegskabiuetts.

Berlin , 6. Nov. Wie aus Kreisen der Mehr-
heitsparteien mitgeteilt wird, rechnet man mit dem
Eingang der Wassenstillsiandsbedingungeu Fachs
im Laufe des morgigen Nachmittags. Das Kriegs¬
kabinett tagte seit heute morgen 11 Uhr.

Berlin , 6. Nov. Das Kriegskabinett trat heute
vorniittag zu einer Sitzung zusammen. Den Be¬
ratungsgegenstand dürfte, dem „Lokalanz." zu¬
folge, die Antwortnote des Präsidenten Wilson ge¬
bildet haben. Es wird angenommen, daß die for¬
melle Abwicklung der den Waffenstillstand betref¬
fenden Maßnahmen schon in aller Kürze vor sich
-;ehen wird. Es scheint, daß man auf Grund der
Aeußerungen des englischen Premierministers
ohnehin entschlossen war , die Formalitäten zur Ein¬
leitung des Waffenstillstandes sofort in die Weg«
zu leiten.

Bonar Laws Ansicht.
Rotterdam , 6. Nov. Nach einem Londoner Tele¬

gramm erklärte Bonar Law heute im Unterhause,
die Waffenstillstandsbedingungeu seien nicht die
Friedcnsbediugungen . Man sei entschlossen, dem
Feinde die Hand zu reichen. Bei verständnisvollem
Entgegenkommen könnte der Friede bis Januar ge¬
schloffen sein.

Die sozialdemokratische Fraktion.
Berlin , 6. Nov.

Der Ausschuß der sozialdemokratischenReichs-
tagsfraktion hat heute, nachdem er in mehrstündi¬
ger Beratung die Lage besprochen hatte , einer Mel-
düng der „Voss. Ztg ." zufolg« eine Entschließung
einstimmig angenommen, die alle bisherigen
Schritte der Parteileitung billigt und die schnellste
Regelung der Kaiserfrage fordert.

Gesamtlage «nd Kaiserfrage.
Berlin , 6. Nov. Die sozialdemokratischeFrak¬

tion und der sozialdemokratische Parteiausschuß
tritt heute mittag im Reichstag zu einer Sitzung
zusammen, um zu der Gesamtlage und zu der Kai-
serfvage Stellung zu nehmen.

Tie Gewerkvercine gegen Streiks.
Berlin , 6. Nov. Der Ausschuß der deutschen

Gewerkverein« veröffentlicht folgende Erklärung
gegen Streiks : Seit einiger Zeit werden einheit¬
lich in den kriegswichtigen Beti'ieben Flugblätter
verteilt , in denen zum Sti -eik aufgefordert wird.
Der Ausschuß hält es deshalb für seine Pflicht,
zu erklären, daß der Verband der deutschen
Gewerkvereine den Streik  als Mittel
zur Erreichung politischer Ziele verwirft.  Es
wird deshalb von den Mitgliedern der deutschen
Gewerkvereine erwartet , daß sie allen Anforde¬
rungen zum Streik und sonstigen Kunidgebungen
entschieden Widerstand entpegenseyen.

Einigung der Sozialdcmokratr ».
Berlin , 6. Nov. In den Abendstunden verlau¬

tet, daß die Verhandlungen für eine Annäheimng
zwischen den beiden Flügeln der Sozialdemokra¬
tie nicht ungünstig ständen. Der Zweck der Wie¬
derannäherung ist eine genieinsame Verhütung i

der Gefahr des Bolschewismus. Eine Entscheidung
ist baldigst zu erwarten.

Die Vorgänge in Kiel und Hamburg.
Das „Hamburger Fremdenblalt " meldet aus

Kiel : Ter Reichstagsabgeordnete Noske ist, wie
die „Kieler Ztg ." meldet, nicht nach Berlin zurück-
gercest, sondern bemüht sich in Kiel um einen
friedlichen Ausgleich. Der Gouverneur hat Nos¬
ke  die nötigen Arbeitsräume im Gebäude des
Stationskommandos emgeräumt . Noske ist in¬
zwischen an die Spitze des Soldatenrats  ge¬
treten und bemüht sich die ganze Bewegung in
feste Bahnen zu lenken.

Die Forderungen des Soldatenrates , die sich
auf die Gestaltung der militärischen Organisation
erstrecken und das Verhältnis zwischen Soldaten
und Vorgesetzten regeln, sind vom Gouverneur an-
genommen worden.

Mittlerweile hat die Bewegung auch auf
Hamburg  übergegriffen , wo es im Anschluß an
eme Versammlung. in der Tittmann  sprach,
zu einem Zug durch die Stadt und zu Zusammen¬
stößen kam. Am Hauptbahnhof wurden Urlau-
ber gezwungen, sich der Bewegung anzuschließen.

Berlin , 6. Nov. lieber die Lage in Kiek
erfahren wir von zuständiger Stelle folgendes:
Ter militärische Schutz der Ostsee durch die Ma¬
rine ist lückenlos heigestellt. Alle auslaufenden
Kriegsschiffe führen die Kriegsflagge. Die Be¬
wegung unter den Matrosen und Arbeitern ist rn
ruhigere Bahnen zurückgekehrt. Die Mannschaf-
ten der Marine bemühen sich, Ordnungswidrig-
keAen entgegenzutreten. Es folgt allmähliche all-
gemeine Abgabe der Waffen. Privathäu 'er und
Geschäfte blieben ebenso wie Lazarette und Kran-
kenhäuser unbehelligt. Die Banken sind fast alle
in Betrieb . Die Verpflegung in den Kasernen
und auf den Schiffen wird in der bisher gewobn-
ten Werfe durchgeffihrt. Tie Lebensmittelversorg¬
ung der Zivilbevölkerung ist bisher nicht gestört.
Die Betriebe sind noch im Ausstand. Die Bevöl¬
kerung ist ruhig.

. Berlin . 6. Nov. In Hamburg  find die Be-
triebe ausständig . Es ist zu Disziplinlosigkeiten
und gewaltsamen llebergriffen gekommen. Glei¬
ches wird aus Lübeck  gemeldet . Abgesehen von
Ausschreitungen in einigen Werken ist Privatei¬
gentum nicht beschädigt oder angetastet worden.
Die Bevölkerung ist nicht gefährdet.

Berlin , 6. Nov. Der Reichstagsabgeordnete
Legten, der Vorsitzende der Generalkommission, der
Kiel im Reichstage vertritt , ist heute dorthin abge¬
fahren.

Unruhen auch in Hamburg.
Hamburg , 6. Nov. Da sich die Straßend  e-

m o n st ra  t i o n en , die sich bisher in ruhiger
Weise absvielten, verstärkt haben, bleibt die Ham¬
burger Börse heute geschlossen. Soldaten und Ma¬
nneangehörige nahmen ihren Offizieren und den
noch nicht angeichlosfenen Kameraden die Waffen
ab. Auf den Werften  ruht die Arbeit fast
gänzlich. Die Schiffe im Hafen tragen rote
Flaggen.  Heute Mittag wurde ein Solda-
t e n r a t gebildet, der an die K o m m a n d a n -
tur in Altona  folgende Forderungen in Form
eines Ultimatums  gestellt hat : 1. Freilassung
aller inhaftierten Militär -Personen, 2. Abschaffung
aller Gradabzeichen, 3. Uebernahme der Lebens¬
mittelversorgung durch den Soldatonrat . Bös -1
Uhr nachmittags wnH Antwort gefordert.

Die deutsche Delegation.

Aiif unserer Baustelle Palenberg starb an Lungen¬
entzündung der Zementfacharbeiter , Herr 8490

Heinrich Erwe
aus Oberselters . Wir betrauern in ihm einen langjährigen
Mitarbeiter , der stets alle ihm übertragenen Beton- und
Zementarbeiten zu unserer vollsten Zufriedenheit aus¬
führte.

Dyckerhoff & Widmann
Aktiengesellschaft

Düsseldorf:

Todes - f Anzeige.
Allen Freunden , Bekannten und Verwandten

die schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem All-
mächtigen gefallen hat, meinen herzensguten,
lieben Sohn , unfern lieben Bruder , Schlvager,
Onkel und Vetter

Anton Schuy
km Alter von 26 Jahren , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente , nach kur¬
zem, schweren Leiden infolge Grivpe und Lungen¬
entzündung im St . Elisabeth-Krankenhause zu
Halle (Saale ) zu sich in die Ewigkeit abzrrrufen.

Im tiefsten Schmerz:
Frau Anna Schuy  Witwe geb. Schneider

und Angehörige.

Elz, Limburg , Staffel , den 6. Nov. 1918.

Die Beerdigung sindet statt am Donnerstag,
den 7. November, - nachm. 3 Uhr, vom Familien-
hause aus . Das erste Seelenamt Donnerstag 7%
Uhr vormittags . . (8548

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und der Beerdigung ineines
lieben Mannes , des Gastwirts

Karl Rommelsheim
sage ich hiermit meinen innigsten Tank.

Ganz besonderer: Dank der Freiwilligen Feuer¬
wehr, dem JliiiUork't, -L->st wirte- u. dem Quartett-
Verein „Gnteubeiü ". ixr .e für die vielen Kranz¬
spenden und gestificlcn hl. Messen.
Im Namen der tiestranernden Hinterbliebene« :

$rau Maria Rommelsheim.
Limburg , V » 5. Nov. 1918. (8473

Danksagung.

Todes- Anzeige.
• Herr, Dein Wille geschehe!

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am 4. November
abends 10'/, Uhr meine innigstgeliebte Frau, die treubesorgte
Mutter ihres einzigen Kindes, unsere gute Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Magdalena Rembser
geb . Weil,

nach kurzem, schweren Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im Alter von 31 Jahren und nach
5jähriger glücklicher Ehe zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die teure Verstorbene dem hl. Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen, damit sie ruhe
in Frieden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Georg Rembser , Metzger und Kind.

Niederselters , Eisenbach , Frankfurt, westlicher und östlicher
Kriegsschauplatz, den tz. November 1918. 8552

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
ber dem Hinscheiden und der Beerdigung meines
lieben, unvergeßlichen Mannes , unseres guten,
treusorgenden Vaters , Herrn

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei der Krankheit und der Beerdigung unseres
nun in Gott ruhenden lieben Sohnes u. Bruders

Peter

Josef Fritz
Metzgermeister, ’"r""

sagen wir unfern tiefinnigsten Dank.
Ganz besonders danken wir dem Männer-Ge-

sangvecetn „Liederkranz" für den erhebenden
Grabgesang , sowie für die vielen Kranzspenden
und gestifteten heiligen Messen.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

sagen wir allen unfern herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir den barmherzigen

Schwestern für die liebevolle Pflege, Herrn Haupt-
lehrer Felten und seinen Schulkindern für den
schönen Grabgesang , seinen Schulkameraden für
das ehrende Grabgelerte sowie für die vielen
Kranzspenden und gestifteten hl. Messen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Lamilie Peter Sehr,

Fm Mora Fritz iinD Mer.
Dietkirchen, den 4. Nov. 1918. (8503

Schmiedemeister.

Dehrn , den 4. Nov. 1918.

Dauksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Verluste unserer lieben Tochter und
Schwester, sowie für die gestifteten hl. Messen und
Kranzspenden sagen wir herzlichen Dank.

Frau Witwe Hunger «nd Kinder.

Berlin , 6. Nov. Der deutschen Delegation zum
Abschluß des Waffenstillstandes und zur Aufnahme
der Friedensverhandlungen , die heute nachmittag
von Berlin abgereist ist, gehören an : Staatssekretär
Erzberger,  Graf Oberndorfs,  der deutsche
Gesandte in Kopenhagen Graf Rantzau,  General
v. Winterfeldt,  General v. Gündell  und
Kapitän W a n s e l o e.

Berlin , 6. Nov. Aus der amtlichen Mitteilung,
daß die deutsche Delegation  zum Abschluß
des . Waffenstillstandes und zur A u f n a h me der
Friedensverhandlungen  heute von Ber¬
lin nach dem Westen abgereist ist, darf man schlie¬
ßen, daß die gleiche Delegation für den Waffenstill¬
stand und für die Friedensverhandlungen bestimmt
ist. Die oben erwähnte amtliche Fassung läßt die
Deutung zu, als setze nian voraus , daß auch über
den Waffenstillstand sachliche Verhandlungen statt¬
finden sollen.

Kaiserin Zita in der Schweiz.
WB . Bern , 6. Nov. Trotz Dementi erhält sich -

hier das Gerücht, Kaiserin Zita sei auf der Reise
an den Genfer See in Schloß Wardegg in der
Schtveiz eingeKoffen. Gras Berchtold weilt in >j.
Bern . Wahrscheinlichum Vorbereitungen für den m
Aufenthalt Kaffer Karls zu treffen.

Amerikas Hilfe. -r
WB . Genf, 6. Nov. In einer der letzten Sitzun¬

gen des Kriegsrats der Entente , wies € '■~rft House
darauf hin, daß die Entente ohne die Hilfe Ameri¬
kas nicht in der Lage sei, den Sieg zu sichern.
Selbst unter den jetzigen Umständen könn e die
deutsche Armee, wenn sie es nur mit der franzö¬
sischen zu tun hätte , diese in einigen Wochen zer-
schmettern. Darauf .erwiderte der Vertreter Frank¬
reichs, die Lage habe sich durch $ie Kapitulasion
Oesterreich-Ungarns geändert, als die Entente nicht
auf Amerika angewiesen lei, da Italien gegebenen¬
falls frei Hand zu direkten Operationen gegen
Deutschland habe.

Die Bedingungen.
Rotterdam , 6. Nov. „Nieulne Nofferdmn-

sche Courant " meldet aus London: Manchester Gu¬
ardian saat , daß die Waffenstillstandsbedingungen
der Verbündeten für Deutschland, die enql. Ertre-
misten enttäuschen würden, weil sie nicht die Son¬
derungen erfüllten , die von dieser Seile gestelli
worden seien.

Ein ruff. Bolschewisten-Nest.
ist in Düsseldorf entdecket und ausgehoben worden

Für Parlameniarisierung Preußens.
Berlin , 6, Nov. Die Fraktionsvorstände de?

preußischen Landtages haben bei der Staatsregie¬
rung Schritte unternommen , die eine baldige
Durchführung der parlamentarischen Negierungs¬
form in Preußen zum Ziele haben.

Zur Gottesdienstordnung.
Samstag , 7K Uhr im Dom feierl. Exequienamt für

Lehrerin Anna Hilpisch; 8 Uhr im Dom Amt nack
Meinung.

Die Jabrämter für Joseph Hartmann , deffen Ehe¬
frau und deren Eltern , sowie für Heinrich Jost Werder
verlegt.

Verantwort ! für  die Anzeigen: I . H. Over,  Limburg.

(8403 Hadamar , den 1. Nov. 1918. (1009



Allen lieben Bekannten für die erwiesene herzliche Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders
sagen wir 8353

herzlichen Dank.
Familie P. Schwantes.

Freiendiez , den 5. November 1918.

Danksagung.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten,

die uns bei der langen Krankheit, dem Hinscheiden
und der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
lieben Mutter , Schwiegermutter , Grobmutter.
Schivester, Schwägerin und Tante , Frau

Heinrich Breser Wtw.
geh. Otto,

Liebe und Teilnahme erwiesen, sagen wir hiermit
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Franz Joses Rompel.

Lindenholzhausen, 8. Nov. 1918. (8470

Nährmittel für Kranke.
Freitag , den 8 . November d. Js ., nachmittags in

der Aula des alten Gymnasiums Ausgabe von Nähr¬
mittel für Kranke, denen laut Benachrichtigung von
der Acrzte - Kommission solche zugebilligl sind, und
zwar von 3—3*/« Uhr sür Personen mit den Anfangsbuch¬
staben A—K und von 3’/«—4*/a Uhr sür die Personen mit
den Anfangsbuchstaben L—Z.

Auf die Person wird sür zusammen4.90 M ausgegrben
Die ansgegebenen Kontrollmarken sind vorzulegen.
Aerztliche Atteste werden bei der Ausgabe nicht an.

genommen. 8568
Limburg » den 5. November 19'8.

Städtische Lebensmittel Verkaufsstelle.

Frachtstiickgüter
werden am 6 , 7. und 8. November zur Beförderung nicht
angenommen.

Frankfurt (Main ) , den 4. November 1918. 104?
Aöniglich ^ Lisenbahndi ektion

1.

2.
3.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Kreis Westerburg.

Am Sonntag , den 18. November , nachmittags
I1* Uhr findet im Gasthaus „Zum grünen Wald " hier
die diesjährige

Herbst-Ausschuß-Sitzung
statt. Wie bisher werden auf Beschluß deS Vorstandes auch
hierzu die zur Zeit noch anwesenden Ausschuß-Mitglieder
mrd Ersatz-Männer eingeladen. 8423

Tages - Ordnung:
Besprechung über Einführung von 2 weiteren Ver¬
sicherungsklaffen.
Wahl des R chnungs-PrüfungS -AusschusseS.
Anträge und Wünsche.

Westerburg , den 30. Oktober 1918.
Der Vorsitzende:
Ad . Becker.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
der Witwe Emil Burkhart geb. Zimmrrmann von
Limburg alleinige Inhaberin der Firma Emil
Burkhart zu Limburg ist infolge Anmeldung inner¬
halb der Ausschlustfrist seitens des Vorschußver-
eins zu Limburg eine weitere Forderung von
16 668,60 Mark zu berücksichtigen.

Es ändert sich daher die Bekanntmachung vom
26. 9. 18. dahin, daß die Summe der zu berücksich¬
tigenden, nicht bevorrechtigenden Forderungen,
nicht 71 891,38 Mark, sondern 88 559.98 Mark be-
trägt.

Das berichtigte Verzeichnis der zu berücksich,
tagenden Forderungen liegt zur Einsicht der Betei¬
ligten am König!. Amtsgericht zu Linibnrg offen.

Limburg , den 4. November 1918. (8536
Der Äonknrsvrrwnlter Naht,

Geh. Justizrat.

Durit-
Waschpulver.

Genehmigt vom Kriegs -Ausschuß 907
Ohne Seifenkarten erhältlich.

Alleiniger Hersteller:

Joseph Müller,
Seifenfabrik , Limburg.

Düro-Frimlein
«lt guter Handschrift für Buchhaltung auf sofort gesucht-

Franz Schlobach
G. m. b. H. 8565

Vertreter: August Keller , Oberbrechen.

Ugiieriinger-Lsse
ä M. 3 . 50 , 6269 Geldgew.

SS 60000 390S0
io000Hb-resG-Iä
Ziehung 19. u. 20. Novbr.
(Porto 15 Pf., jedeListe 30 PI.j
versendet Glücks -Kollekte
BbtLDetcke,Kreuznach

Zum7. Male
fiel jetzt das

grotze Los
in meine so überaus vom Glück

bevorzugte Kollekte.

in der großen

Geld-Lotterie
sür das Deutschtum im

Ausland.
Los ä M . 8 .58.

Ziehung 6., ?., u. 8. Novb
Hauptgewinn:

IHM flUui@a
Porto 15 Pfq ., erste 2C

versendet
Jos.Boncel8tWweM

ent prechende
SÄvhmllÄemerkWtte
Nähmaschine , Walze,
Leisten » sowie sämtliches

zu verkaufen.
Nähere- Offheim,

Weidestraße Nr . 14.

Seidenes Aackentleid

wert zu verkaufen
Näh. in der Exp

und Spanien.
ras lmübertreffllMe

Werkzeug für gedermann!
düng.

reparieren : Schn
Geschirre, Säll
Segel, Zelte, Tre
riemen, Fahrrc
mäntel usw.

Juwel näht
Steppstiche wie

eine 1
Nähmaschine.

S. ednnih. Mitte»2.
Schwantalerstroße 75.

Kohlraben
hat abzuqeben k

Friedrich Kegler,
Girkenroth.

zu v.rkaufen - 85*
Näh. in der Ervedition.

Wer e« e lt abends
Gitarrestunde.
Off »nt 8525 an die Elp

des Naff. Bot.

Müll1 Müiinng.
Verloren eine gelb-lederne

Brieftasche » enthaltend Mili¬
tär- und sonstige Papiere,
Fotografien usw Geg Rück¬
gabe des Inhaltes an der Tor¬
kontrolle der P .-Pr . obige Be¬
lohnung. Brieftasche bleibt
Eigentum des Finders . 8538

IST Wt  KiMrIimyle
am Samstag in der Au ge¬
funden. Abzuholen Exp.

Lcrfteigernnz.
Am Samstag , 8 . Rov .»

vorm. 10 Uhr, wird sämri

&uis=üJü« räte
der verstord. Eheleute Peter
Müller m Ahlbach  wefft-
bietend gegen Barzahlung ver¬
steigert. 8564

gGniHeitetioagen
in allen Größen. 2437v. Bommer»Limburg,

Neumarkt.
Junger sprunafähtger 8555Mulle

sLahnraffes zu verkaufen.
Jakob Röhrig 3 .,

Görgeshausen sKrs. Gesterb j
Hobe fünf  Stück 8ol4

ÄuWk6t» röun&e,
Muttertiere, 6 Wochen alt,
reine 'kaffe, für 25 Mark zu
verkaufen. Nmnitz , Berzhahn.

Ilk! Wklk Wsk
zu verkaufen 8466

H. Schneider,
Erbach sWesterwaldl.

Mehrere schlachtreife u.
halbwüchsige 8528

Hasen,
sowie transp . sechssächiger
Hascnstall u . Trockcnfultt r
zu verkaufen. Näh. Exp.
AN üütt5 Sotten olle
Ferkel

zu verkaufen 8511
Joseph Weyer H,
Thalbeim sWeflerwaldj.

SOit7-moaiige Setlel
zu verkaufen. 8542

Joh . Reichwein 3 .»
Niederzeuzheim.

Tüchtiges Mädchen gesucht.
Gute Behandlung. 8020

Frau Prof Deubner»
Wiesbaden, kt. Frankstslr. 8.
Für sofort ein ordentliches,

sauberes 8553Mädchen
gesucht.

Frau Hanptmann
Klaubesand,

Marienberg sWesterwaldf.
MonaiSßiäücliHn

für alsbald gesucht. 8283
Rentmeister Loben,

Parkstraße 2.
Ordentliches

Dienstmädchen
gesucht. 8556

Weiersteinstraße3.

Einfache Stütze
im kochen, nähen und bügeln
bewandert, für kleinen Haus¬
halt gesucht. Dienstmädchen
vorhanden.

Angeb. mit ZeugniSabschr.
und Gehaltsanspr . unt. 8494
an die Geschäfts!!

Gesucht für klein, besseren
Haushalt von zwei Personen
ein tüchtige- 8468

Alleinmädchen
zum 15. Novbr oder später.
Kochen nicht erforderlich.

Rentner Vollmer,
Wiesbaden, Hainerweg 10.

Junges , braves
Haddien

gesucht. 8512
Frau Josef Fischer,
Metzgerei. Plötze 9.

Mädchen 8374
für alle Hausarbeit gesucht.
Frau Stabsarzt Reinhard,
Ob. Schiede 19. Unterhaus.

AUeimnüdchen
gesucht, kochen nicht erforder¬
lich. sür gleich od. auch später.
8454 Frau K. Heffemer,
Wiesbaden, Bismntckriug 8

Junges Mädchen
für halbe oder ganze Tage
gesucht.

Näh Exp d. Bl. 8,85
Tnhliges >-522Mädchen

von kinderloser Familie in
Einfamilienhaus oesuckt.

Dipl - Ingen. Listmann.
Billrnkolonie Unterliederdach

bei Höchst(Main),
Schornhoiststroße 18.

Ein auch jüngeres

Mädchen
zur Mithilfe für meine Han?-
Haltung gesucht. Dieselbe hat
Gelegenheit die bürgcrl. Küche
sowohl wie alle Haushaltungs¬
arbeiten zu erlernen,  auch
Dauerstellung. 8519

Gehalt » Bedingungen nach
Uebereinkunft.

Lhr . kinkenbach,
Bad Ems,

Villenpromenade Nr. 3.

Friedet
8479Die Eröffnung meines neuen reldihaltigen

Sarglagers
bringe idi hiermit zur gefälligen Anzeige. Gleichzeitig empfehle ick midi zur

Uebernaftme von in- und Auslands», iowie
Lazarett»lieberführungen.

Besfaffungs-flnsfalf „Friede",
Karl Färbender,

Rohrweg 3 Limburg a. d. bahn Celefon 262

PhilippL.Iauth,Gelfabrik,
Dotzheim.

Laut Verfügung - es Kriegsausschusses für Gele und Fette,
Berlin , ist meine Mühle für - en ganzen Regierungsbezirk
W esbaden für öie Verarbeitung von Bucheckern gegen
Gelschlagschein zugelassen. Für 12 Pfund lufttrockene Buch¬
eckern gebe ich l Liter reines Bucheckernöl unö öie entsprechenden
Kuchen. Die Annahme erfolgt gegen auf meine Mühle aus¬
gestellte Gelschlagscheine in meiner Fabrik und bei:

Sakob Flach, Villmar,
Gebr. Hemming, Runkel,
2lö. StahlschmiöL, Diez, 8554
2 . Eisenmenger, Gbertiefenbach.
Lhristian Hilö, Dorchheim.

114

Lin braves
Nlädchen

für Küche und Hausarbeit
gesucht . 8520

Jean Kappler,
Köln. Apostelustraße 8.

Sunna» Sen
für tagsüber gesucht, am liebst
vom Lande. 8544

Näheres Expedition.

Monats frau oder
Mädchen

gesucht für Stunden od. halbe
Tage, letzteres mit Mittags¬
tisch. Näh. Exp. 6386

Zahnpraxis .
V VOn **

J ’fi.  A.MieileiS, Dentist. <•>
Künstliche Zähne mit oder ohne Gaumenplatte . *

Plomben jeder Art Zahnziehen mit örtlicher Betäubung.

Spezialität r Kronen- und Brückenarbeiten.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

NB. Da ich nur persönlich behandele und bereits
17 Jahre eigene Praxis in Genf ausübte , so garantiere
ich für gewissenhafte und schouendste Behandlung

Sprechstunden : von 12—1 und von 5—8 Uhr.
„ Sonntags von 8—5 Uhr . 981

Tüchtiges sauberes

Dienstmädchen
gesucht.

Schriftl. Angeb. unt. 8475
an d. Exp.

,, »r Führung eine» tand-
oirtschafllichen Hausdalts 3

»rw. männL Personenj wird
baldigst ein 8-i9ikath. Mädchen
vom Lande gesucht.

Näh. Exped.
Kaufmann mit gut. Hand,

schritt sucht schriftlichen
Nebenverdienst sür die
Abendstunden.
. Best Off u. 8559 a d Erp.

Junger Mann der Mauu-
sakturbranche, 17 Jahre , sucht
per 1 Dezember oder später
Stellung als

Verkäufer.
Angeb unt . 8549 a. d. Exp.

Betneb̂fttyrer.
Junger Betriebsführer, Ab¬

solvent der Siegener Berg¬
schule. tüchtiiger Blarkscheider.
mtt guten Zcuguiffen, sucht
Stellilng im Eisensteinbergbau.

Off. unt. 8523 a. d Exp.

Lehrling
mit guten Schulzeugniffen
gesucht.

Buchhandlung Herz,
Limburg. 8515

Landhäuser , Villen
mit oder ohne Inventar zu
kaufen gesucht. Angebote an
Handelskontor für Hypotheken

und Besihwechsel,
8253 Coblenz. Nn stabt 19.

OSa>

• Bekanntmachung!
Alle Hausfrauen, die darauf bedacht
sind, stets eine blendend weiße Wäsche

zu erhalten, verwenden nur noch
Schmitz - Bonn ’s

Wasch- u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬
schuss umer Nr 2503.

In Paketen zu 30 >>1g überall erhält*.ch.
Alleinige Hersteller:

Schmitz - Bonn Söhne
chem . Fabrik Düaseldorf - Reisholz.

@ut ui Un.nimmer
mit Pensionvon besseren Herrn
per sofort gesucht.

Offerten unter Rr . 8557
an die Expedition.

8 ohnhaus
in Hadamar mit 7 Zimmern.
3 Mansarden , Küche, Wasch¬
küche, Stall und Gärtchen, in
guter Lage, auch zu Geschäfts¬
betrieb geeignet, ist zu verk.

Off. unt. 8492 an die Exp.

Pur dev
Herbst bedarf I
empfehlen wir unser reichhalt .Lager in |Jaucuepunipeniüißensciineider

•Acueralzen
Kultivatoren

. Herde
'iiessei-und Kesseimaniel

lllasctimasciilnen
HMtrapparate

MlichiPiriscualülche iriascniceoj
zu billigsten Preisen.C.uou saini-Gearsn.

Hacheabnrg. 91^

Schön möbl . Zimmer für
sofort zu mieten gesucht. Bes.
Eingang erwünscht.

Off. mit Preis unt . 8550 an
die Exp, d. Bl._

Wohnung
von 3—4 Zimmern

sofort zu mieten gesucht.
Zu erfr. i. d. Exp. 8534

Junge Dame such« einfache*
Wohn - und Schlafzimmer,
event. mit Klavier, sür NP
oder später.

Off. u. 8532 an die Expe^

Eut uiübl. Ammer
an beff Herrn zu vermieten-
8467 Holzheimerstr. 22,1 -*^ l
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